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KASTEN
Biblisches Alter
Lieber Nebi!

In der «Nation» stand vor einiger Zeit eine
Reportage über eine Adelbodner Familie von
einundzwanzig Kindern, von denen vier
gestorben sind. «Die übrigen der Benjamin
zählt heute 15 Jahre, der Aelteste 421 sind
gesunde, brauchbare Menschen.» Geht das
nicht noch übers biblische Alterl Hans.

Lieber Hans!
Deine Mitteilung hat mich sehr interessiert,

endlich habe ich die Lösung für die Pfändler-
sche Initiative gefunden. Vor mir liegt seit
Oktober eine Nummer des Urner Wochenblatts,

darin von der Pfändlerschen Initiative
die Rede isf und es heifjf: «Diese versucht eine
Reform des Nationalrates durch Reduktion seiner

Mitglieder, Verbot der offiziellen
Kumulierung eines Kandidaten, Begrenzung der
Amfsdauer auf 122 Jahre ...» Das finde
ich ganz in der Ordnung. Wenn einer 122
Jahre freu und brav nationalgeratet hat, dann
hat er immer noch Jahrhunderte Zeit zur Mufje
und zur Betrachtung dessen, was bei seiner
Tätigkeif herausgekommen ist. Und schliehlich,
die 100-Jährigen wollen doch auch einmal dran
kommen, das ist doch nur begreiflich. Nebi.

Musik wird störend oft empfunden
Lieber Spalter!

Hier ein Inserat: «Soeben wieder eingetroffen
die beliebten Hornnadeln zum geräuschlosen

Abspielen Ihrer wertvollen Grammophonplatten.»

Bisher hiefj es: Musik wird störend
meist empfunden, weil sie stets mit Geräusch
verbunden. Dem kann nun offenbar
abgeholfen werden. Hoffentlich faucht bald eine
entsprechende Erfindung für das Radio auf!

Grufj! P. F.

Lieber P. F.

Ist schon aufgefaucht. Ueberhaupt besserefs.
Eine Schweizer Radiofabrik inseriert, wie mir
soeben eine beglückte Nichte mitteilt, einen
Apparat, «der viel Freude machf, weil
geräuschlos« I und sogar der Film folgt,
wenn auch nicht errötend, denn das hat er
durch die Reklame verlernt, diesen Spuren,
seitdem das Palace in Wefzikon einen Film
folgendermaßen angezeigt haf: «Der genialste
Film des genialen Willy Forst, ein faszinierender

Rausch der Wirklichkeit, schweigend
in Musik, der echteste Wiener Film seit Jahren.»

Ueber die Wiener Echtheit wollen wir uns
momentan nichf unterhalten, aber was mir imponiert

hat, ist das «schweigend in Musik».
Offenbar auf einen Artikel zurückzuführen, der
in Zürich amtlich veröffentlicht worden ist und
der lautet: «Artikel 16. Es ist verboten, in der
Zeit zwischen 22 und 7 Uhr bei offenen
Fenstern oder Türen, auf offenen Baikonen oder
im Freien zu singen, musizieren oder in
anderer Weise zu lärmen.» Hiermit ist amtlich

Musik als Lärm kenntlich gemachf und
daraufhin bemüht sich nun offenbar alles um
die erforderliche Geräuschlosigkeit. Wir gehen
stillen, sühen, ruhigen, zauberhaft leisen Zeiten
entgegen und werden noch erschrecken, wenn
einer niesf. Prosfl Spalter.

Das pitschnasse Taschentuch

Lieber Nebi!
Bitte, gib mir Rat und Hilfe! Früher war ich

ein so phanfasiebegabler Knabe und heute, es
isf Montag, mufj ich plötzlich festsfeilen, daf)
mir der Roman in meinem Leibblatt nicht mehr
recht in die Kürbse will.

«Hertha blieb allein zurück, nur ihr Taschenluch,

ihr pitschnasses Taschentuch, wedelte
automatisch dem längst entschwundenen
Zuge nach.»

In tiefster Sorge! Dein P. S.

Lieber P. S.

Da gibt's nur eine Erklärung, die allerdings
an den Haaren herbeigezogen ist, aber da es
sich sowieso um eine haarige Geschichte zu
handeln scheint, so Also, wie wär's, wenn
die Hertha in der schrecklichen Textilnot, in
der sie sich befindet und wissend, dafj sie
verpflichtet ist, weinend, viel weinend Abschied
zu nehmen, ihren Hund, oder sagen wir, um
sie nichf als Bösewichtin erscheinen zu lassen,
den Hund ihrer Rivalin gemetzget haf, um daraus

einesteils einen saftigen Sonntagsbraten für
den Besuch des Geliebten der am fleischlosen

Mittwoch erfolgt ist zu gewinnen,
andresteils aus dem mit Kunst und Liebe
gegerbten Fell u. a. Taschentücher, haltbare, ohne
einzugehen pitschnafj werden könnende
Taschentücher herstellen zu lassen? Die Erklärung
hat etwas verführerisches, denn siehe da, es
liefje so sich leicht begreifen, daß das Taschentuch,

das einem von dem Geliebten off
gestreichelten Hund entstammt, bei dessen
Abschied automatisch wedelt und, was sonst
überhaupt nicht erklärbar wäre, dafj es wedeln kann,
auch wenn es pitschnafj ist. Mir leuchtet das
ein, Dir nicht? Grufj! Nebi.

Um mit Prof. Bleuler zu sprechen

Lieber Nebelspalfer!
Da lese ich in der Nalionalzeitung, die ich

Dir beilege, den schönen Satz: «... Die trinken,
um mif Prof. Bleuler zu sprechen .» Kann
man denn nur mit ihm sprechen, wenn man
frinkt!

Mit besten Grüften! Dein Kpl. Hans.

Lieber Korporal Hans!
Der Satz isf komplizierter, als Deine Frage

vermuten läfjt, er heifjt ja unbeschnitfen so:
«Die trinken, um mif Prof. Bleuler zu sprechen,
weil sie keinen Grund haben, es nicht zu tun.
Und werden so ganz allmählich süchtig.» Fest

steht, wenn wir uns einmal mit Hilfe eines
roten Fädchens in das Labyrinth wagen wollen,
dafj sie trinken, um mit dem Professor zu
sprechen. Schon wirds schwierig. Trinken sie, um
sich Mut zu machen, weil sie mit ihm sprechen
müssen, trinken sie, weil sie der Professor
besser versteht, wenn sie getrunken haben,
trinken sie aus Kummer über den Professor
oder über sich selbst, nein, sie trinken, weil
sie keinen Grund haben, es nicht zu tun. Was
nicht zu tun? Nichf zu trinken oder nichf mit
dem Professor zu sprechen? Im letzteren Falle
haben sie also Grund, triftigen Grund, mit dem
Professor zu sprechen und müssen demnach
trinken, um überhaupt mit ihm sprechen zu
können. Das wirft ein merkwürdiges Lichf
a) auf den Professor, b) auf die grundhabenden

Trinker. Haben sie aber keinen Grund,
nichf zu trinken, so heifjt das, dafj sie Grund
haben, zu trinken, und der Grund liegt eben
darin, dafj sie den Professor sprechen müssen.
Dies wirft wiederum ein merkwürdiges Licht
a) auf die Trinker, b) auf den Professor. Oder
isf mit dem Grund, den sie nicht haben, der
Grund des Bier- oder Weinglases gemein)?
Dann wollen sie dem Professor half, jefzt
habe ich auch das Fädchen verloren, und ich
fürchte, Du wirst inzwischen gar süchtig
geworden sein und das Bedürfnis haben, mit dem
Professor zu sprechen. Sag mir nachher
Bescheid!

Mit besten Grüfjen! Dein Nebelspalter.

Dame gut angezogen
Lieber Nebelspalter!

Könntest Du mir vielleicht erklären, was das

beigelegte Inserat bedeuten soll!

DAME
gut angezogen, wünscht ihre Kleider
und Pelze, Gröfte 42, gegen kleine
Entschädigung abzugeben. Offerten unter

Ich dachte zuerst an Nacktkultur oder etwas
ähnliches, aber für solche Spähe scheint mir
das Wetter jetzt zu kalt. Nachher glaubte ich,
diese Dame wolle ihre Kleider und Pelze an
die Ostfront liefern. Dann würde wohl die
kleine Entschädigung in einem Guischein
bestehen, damit sie nach dem Kriege wieder zu
Kleidern kommt. Endlich hälfe ich noch eine
driffe Idee: diese Dame wünscht sich wohl
ein neues, modernes Kleid, aber sie hat keine
Pünkfe mehr. Sie gibt also die Kleider, die
nicht mehr in der Mode sind, gegen TC ab.

Auf alle Fälle ist die Dame, nachdem sie
ihre Kleider abgegeben hat, nicht mehr gut
angezogen. Lieber Nebelspalter, nimm Dich
ihrer bitte etwas an!

Ich wünsche Dir im voraus viel Vergnügen
und grüfje Dich freundlich Walter.

Lieber Walter!
Ich weifj nicht, was Du Dir da unfer einem

Briefkastenonkel vorstellst. Was soll ich mit
einer Dame ohne Kleider und Pelze jetzt mitten

im Winter? Wieso soll mir das Vergnügen
machen? Soll ich sie an Kindesstatt annehmen
und ihr aus alten Nebelspaltern ein neues
Kostüm machen lassen? Damit dann die Leute auf
der Strahe stehen bleiben und vorn und hinten
an ihr herumlesen und sich über die Helgeli
und die Altersasyl-Witze erneut freuen? Das
kann man der Dame auch wieder nicht
zumuten. Und wir haben keine Verwendung.
Wenn's Cognac wäre! Die Dame soll das
sehen, was der alte Goethe in seinem
berühmten Spruch als besonders sehenswert
angepriesen hat: sehe jeder wo er bleibe! Mit
oder ohne Kleider und Pelze. Und wenn Du
Dich so sehr interessierst, kannst Du Dich ja
melden!

Freundliche Grüfje! Nebelspalfer.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir
an die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,

Rorschach» zu adressieren.
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l.!sbsr «ebll
In clsr ««stion» itsn6 vor einiger ?«!» eins

keportsg« iibsr ein« A«lelbo«in«r sssmilie von
«inuncliwsnzig Kinciern, von ci«n«n vi«r ge
,torb«n 5incl. «vi« übrigen cier vsnjsmin
zskl» Keule 15 Iskr«, clsr A«I«e,I« -t!1 iincl
gssuncle, brsuckbsre tvten»ck«n » VskI cls»

nick! nock übsr» bibllsck« /.Her! «sn».

I. i s b s r KI s n s I

Osins Zeitteilung list micli sskr intsrsssiert,
sncilicli ksbs icli clis l.ösung lür ciis pisncilsr-
scks lnitistivs gstunclsn. Vor mir lisgt ssit
Oktober sins kiummsr cls» Urnsr Wocksn-
blstts, clsrin von cisr ptsncilsrscksn lnitistivs
clis lcscls ist uncl sz ksilzt: «Ois5s verzückt sins
kstorm clsz klstionsirstss clurcli kscluktion ssi-
nsr /Viitgiisclsr, Verbot cler offiziellen Kumu-
lisrung sinss Xsnclicistsn, ösgrsnzung cler
Amtscisusr sut 122 islirs ...» Oss tincle
icli gsnz in clsr Orcinung. Wsnn sinsr 122
islirs trsu uncl brsv nstionsigsrstst list, clsnn
list sr immsr nocli Islirliuncisrts 2Isit zur //ulzs
uncl zur lZstrscktung clssssn, wss lzsi ssinsr
Istigksit ksrsusgskommsn ist. Uncl scklislzlick,
ciis 1l)U-1skrigsn woiisn clocli sucli sinmsi clrsn
kommsn, cis» ist clocli nur izsgrsitiicli. klebi.

^U5ill vikci 5tören«t ott empfunden
l-leber Spsltsr!

I-li«r ein In»«rst: «Soeben wl«cl«r «Ingelrot-
ien el!« beilebten Hornnscleln rum gsriiu»ck-
Io»en Ab5p!sl«n Ikrsr wertvollen Qrsrnmookon-
olstten » viiker ki«h «»: tvtu»!k wlrcl »lörencl
mei»t empiuncl«n, w«!l »!« »tst» mit veriiuick
verbunclen. 0«m Icsnn nun ottenbsr sbgs-
koltsn wsrclsn. «ottentück tsuckt bslcl eine
en»»prsck«n«Ie Lrlinclung Iür cls» Ilsclio sull

vruh! p. I-.
I. i s b s r p. 5. I

Ist sclion sutgstsuclit. Usbsrbsupt lzssssrsts,
Lins Sckwsizsr kscliotsbrik inseriert, wie mir
soslzsn eins bsglückts klickfs mitteilt, sinsn
Appsrst, «clsr visl prsucls msclit, wsil gs-
röuscblos« I uncl sogsr cisr pilm iolgt,
wsnn sucli niclit srrötsnci, cisnn ciss list sr
clurcli ciis ksklsms vsrlsrnt, clisssn Spursn,
ssitclsm ciss pslscs in Wstzikon sinsn pilm
solgencisrmsfzsn sngszsigf list: «Osr gsnislsts
pilm ciss gsnislsn Will/ l^orst, sin faszinis-
rsnclsr ksuscli cisr Wirkiickksit, scliwsigsncl
in //usik, cisr scktssts Wisnsr pilm ssit Islirsn.»

Uslzsr ciis Wisnsr Iicktbsit wollen wir uns mo-
msnton niclit untsrksltsn, alzsr was mir imponiert

liot, ist cios «scliweigenci in /i/iuzik». Ot-
tsnlzsr sut sinsn Artikel zurückzufükrsn, cisr
in /ürick amtlicli vsröttsntliclit worclsn ist unci
cisr Isutst: «Artikel 16. Lz ist verboten, in clsr
Tsit zwizcksn 22 unci 7 Ubr bsi ottsnsn ^sn-
stsrn ocisr Illrsn, sut ottsnsn ösikonsn oclsr
im irsisn zu singsn, muzizisrsn oclsr in sn-
ciersr Wsiss zu Isrmsn.» klisrmit ist smt-
licb Z/usik sls l.srm ksnntlicb gsmsckt uncl
ciarsutbin bsmübt sicb nun ottsnbor silss um
ciis srtorclsrlicks Osrsuscklosigksit. >/Vir gsbsn
stillsn, sülzsn, rubigsn, zsubsrbsff Isissn wsitsn
sntgsgsn uncl wsrclsn nocb srsckrscksn, wsnn
sinsr nisst. prostl Spsltsr.

v»5 pi»»ckns55e 7si»ckeniuck

I.ieb«r ««bi!
vitt«, gib ml, «st unci Ni»«I ?rtik«r w,r Ick

«in »o pksnts»ivbegsbter Knsbv uno? k«ul«, «»
i»I t^onlsg, muh ick plütillck t«»I»I«»«n, cish
mir <i«r Ikomsn In meinem l.elbblstt nlckl m«kr
reckt in «li« Ilürb»« will.

«»«rtks bli«b sllein lurtick, nur ikr ?s»«k«n-
tuck, lkr pil»ckns»»«» 7s»ck«ntuck, w««i«Ite
aulomsti»«k 6«m liinglt «nl»ckwuncl«nen
?ug« nsck.»

In Ii«I»I«r Sorg«! v«in Z.

I.isbsr k>. 5.1
Os gibt's nur sins iirl-lsrung, ciis sllsrclings

sn clsn blssrsn bsrbsigsiogsn ist, sbsr cls ss
sicb sowisso um sins bssrigs Ossckicbts ^u
bsncisln scbsint, so Also, wis wär's, wsnn
clis blsrtks in cisr sckrscl-licbsn Isxtiinot, in
clsr sis sicb betinclst unci wisssncl, clslz sis vsr-
ptiicbtst ist, wsinsncl, viel wsinencl Abscbisci
^u nsbmsn, ibrsn r^unci, ocisr ssgsn wir, um
sis nicbt sls Lösswicbtin srscbsinsn ^u Issssn,
clsn bluncl ibrsr kivsiin gsmstigst bst, um clsr-
sus sinsstsils sinsn ssttigsn Sonntsgsbrstsn tür
cien össucli cies Oslisbtsn cisr sm tlsiscb-
lossn //ittwocb srtolgt ist !u gewinnen,
sricirsstsiis sus cism mit Kunst uncl I.isbs ge-
gsrbtsn r^sll u. s. Isscbsntücbsr, bsltbsre, obns
einzugeben pitsclinslz wsrclsn Icönnsncis Is-
scbsntücbsr lisrstsllsn 2u Issssn? Ois Erklärung
bst stwss vsrtükrsriscbss, clsnn sislis cls, ss
lislzs so sicb Isicbt bsgrsitsn, cisi; cios Isscbsn-
tucb, ciss sinsm von cism Oslisbtsn ott gs-
strsicbeitsn bluncl entstammt, bsi clssssn Ab-
scbisci sutomstiscb weclsit unci, wss sonst übsr-
ksupt nickt srlclsrbsr wsrs, cisl; ss wsclsln lcsnn,
sucb wsnn ss pitscknsl; ist. //ir lsucbtst clss
sin, Oir nickt? Orulz! KIsbi.

Um mit proi. visu!« -u 5prscksn
l-ieber ^«b«l»psll«rl

vs I«»« ick ln cl«r lXsIionsli«ltung, 6!« ick
vlr beilege, «t«n »ckün«n 5sti: «... vi« Irinlcen,
um mit prot. 01«ulsr iu »precken » Ksnn
msn clsnn nur mit ikm »prscksn, wsnn msn
trink«

>^il be»Ien Vrllhenl 0«in Kpl. «sn,.

l. i s b s r Korporsl KI s n s I

Osr Sstz ist lcompliiisrtsr, sis Osins ^rsgs
vsrmutsn islzt, sr bsilzt js unbsscknittsn so:
«Ois trinlcsn, um mit ?rot. öleulsr zu sprscksn,
wsil sie keinen Orunci ksbsn, ss nicbt zu tun.
Uncl wsrcisn so gsnz sllmsblick sücbtig.» 5sst

stsbt, wsnn wir uns sinmsl mit kiills eines
roten l^scicksns in clss I.sb/rintk wsgsn wollen,
clslz sis trinlcsn, um mit clsm protsssor zu sprs-
cbsn. Sckon wircls scbwisrig. Irinksn sis, um
sick //ut zu mscbsn, wsii sis mit ikm sprscksn
müssen, trinlcsn sis, wsii sis clsr r'rotsssor
bssssr vsrstsbt, wsnn sis gstrunlcsn ksbsn,
trinlcsn sis suz Kummsr übsr clsn Professor
oclsr übsr sicb selbst, nsin, sis trinicsn, wsil
sis keinen Orunci bsbsn, ss nicbt zu tun. >//os
nicbt zu tun? klicbt zu trinksn ocisr nickt mit
cism r'rotsssor zu sprscksn? im istztsrsn psils
kobsn sis slso Orunci, triitigsn Orunci, mit clsm
prolsssor zu sprscksn unci müssen cismnsck
trinksn, um übsrksupt mit ibm sprscken zu
könnsn. Oss wirtt sin msrkwürcligss i.ickt
o) out cisn r'rotsssor, b) sut ciis grunclbsbsn-
clsn Irinksr. klobsn sis sbsr ksinsn Orunci,
nickt zu trinksn, so bsilzt clss, clslz sis Orunci
ksbsn, zu trinksn, unci cisr Orunci lisgt sbsn
clsrin, cislz sis clsn r'rotsssor sprscbsn müssen.
Oies wirtt wieclsrum ein msrkwürcligss i.ickt
s) sut clis Irinksr, b) out cisn r'rotsssor. Oclsr
ist mit cism Orunci, cisn sis nicbt ksbsn, clsr
Orunci cisz kisr- ocisr Wsinglszsz gsmsint?
Osnn woilsn sis cism Professor Kslt, jetzt
ksbe ick suck ciss psclcksn verloren, unci ick
türckte, Ou wirst inzwiscksn gsr sücktig gs-
worclsn ssin unci cias ösciürtnis ksbsn, mit clsm
Professor zu sprscksn. Ssg mir nsckbsr ös-
scksicl!

//it bsstsn Orülzsnl Osin klsbslspsltsr.

vsme gut sngeiogsn
I-lsber ««b«l»pslt«rl

Xönnt«it vu mir v!«II«ickt «rlcl>ir«n, ws» cls»

beigslsgle Inssrst bscieulsn »oll!

VAt^c
gut sngeiogsn, wiin5ckt lkr« XI«lcI«r
unct p«Iz«, Qrüh« äl, gegen klein« knl-
»ckScligunci sbrug«b«n. Ottertsn unl«r

Ick clsckte iue»t sn «sckllcultur o6«r «twss
Sknl!ck«5, sber Iiir tolck« SoSH« »ckvint mir
cls5 Welter jetil ,u kslt. «sckk«r gisubte ick,
cii«5« »sm« wolle ikre Kleicler un6 pelz« sn
«il« cZittront lietern. vsnn wllrcl« wokl «iie
kleine entickScligung in einem Vuticnein bs-
itsken, ctsmit 5is nsck clsm Kriegs wleclvr iu
Klelciern kommt. l-n«il!ck kstte Ick nock «ine
«trltte Icl«e: «ti«5« vsme wi!n»ckl »ick wokl
«in neu«», mo«I«rne» Kleicl, sber »i« kst k«!n«
Punkte mekr. S!« glbl »Ito eil« Kleicier, cll«
nickI m«kr in cl«r /^ocle iincl, g«g«n ?c sb.

Aul sile PS»« !i> clie vsm«, nsckclem »ie
ikr« KI«icl«r Abgegeben kst, nickt mskr gut
sngsrogen. I.i«ber «ebelspslter, nimm vick
ikrer bilte slws» sn!

Ick wünlcks Dir im vorsu» viel Vergnllgen
uncl grühe vick Irsuncllick Wslter.

I.isbsr Wsltsr!
Icb wsirz nickt, wss Ou Oir cls untsr sinsm

IZristksstsnonksl vorstellst. Wss soll ick mit
einer Osme okns Kleicier uncl pelze jetzt mit-
tsn im Wintsr? Wisso soll mir ciss Vergnügen
mscksn? Soll ick sie sn Kinciszztstt snnekmsn
unci ikr suz sitsn klsbslzpsltsrn sin nsusz Kc>-

ztüm mscken iozzsn? Osmit cisnn ciis l.suts sui
cisr Strskzs ztsksn blsibsn uncl vorn unci kinten
sn ikr ksrumlszsn unci sick übsr ciis KIslgsii
uncl clis ^ltsrsssvl-Witzs srnsut trsusn? Oss
ksnn msn cisr Osms suck wiscler nickt zu-
muten. I-Inci wir ksbsn ksins Vsrwenciung.
Wenn's Lognoc wsrsl Ois Osms soll ciss
ssksn, wss clsr slts Oostks in ssinsm bs-
rübmtsn Spruck sls bssonclsrs ssksnswsrt sn-
gsprisssn kst: ssks jsclsr wo sr blsibs! //it
ocisr okns Kleiclsr unci psizs. Uncl wsnn Ou
Oick so sskr interessierst, kannst Ou Oick js
mslcienl

prsunciiicko Orülzsl klsbslspsltsr.

Aiiselirikten kür «Ien Uriekküsten kitten wir
sn «Iie «Lriekkiisten-Recislction ci<-s 1VeI,el8r>»I-

ter?, liorsekiick» »<Ire«iiieren.
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